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Nr. 88. P r Ä n u m ? r a l i o n s p r e i ö : I m «lomplrir qanzl.

fi. l l , hnl l ' i . l l . ».«0. ffill die Zustellung in» Hau«
halbj. 5<» l l M l der PoN »,an^. ss. 15. halbj. fi. 7.50 Dollnclstll^ l<>l. Apn l

I » l e l l i « n « g e b l l h l bis iv >l«>lcn : lnlal su l l . ,
Xm. »N ls., »m. l ft.; souN pi. Zeile lm. «lr., «m.«si.,
»m. l» l l . u. s. w. Ini^lioneftsmsel jtleem. !wlr. 1872.

Aintlicher Theil.
3 e . l. und l. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst Se. lön. Hohlit den Prinzen L e o p o l d von
Na l e r n zum Inhaber des Feldarlillerieregiments Nr.
13 zu ernennen (NUerh. Enlschl. vom 7. April 1872);

die Enthebung des Obtrstlieutenants Heinrich Riller
b- K e i l , des GmiestabeS, von der Stelle eines Vor»
standee der ersten Abtheilung in der zweiten Section
dtS technischen und administrativen Militärcomi»6 und
bessen ausschließliche Verwendung als Professor an>
höheren Geniecurse, lici Ucbercomplelsührung im Gcnie-
slabe, an zuordnen und

an dessen Stelle den Obersten Wolfgang Grasen
^ " t l s p c r g zu R e i t e n a u und P r i m o r , dcs
Gkniestabes, zum Vorstande der ersten Abtheilung in
ber zweiten Seclion des technischen und administrativen
Militülcomit6 zu ernennen <Ällerh. Entschl. vom 7ten
«pril 1872);

den Major Nlsons v. K o d o l i l s c h , deS Dragoner-
ltyimenlS Johann König von Sachsen Nr. 3, zum
Miliiüratlach6 bei der l. und l. Bolschaft zu Paris zu
"««mien (Allerh. Enlfchl. vom 7. April 1872).

Gesetz vom 3«> März «873
^treffend die wcilcre Prägung von Silbcrscheidemünzen

im Betrage von 715.121 fl. 10 lr.
M i l Zustimmung der beiden Häuser deS Reichs-

lathe« fi„de Ich anzuordnen, wie folgt:
Art. 1. Der Finanzminister wird ermächtigt, einen

"etra,i von 715 121 fl. 10 lr. in S'lbcischcidcmünze
"̂ ch den Bestimmungen dcS GesctzcS vom 1. I n l i 18tt8
("l- G. G. <)ir. ^^) auSpräacn zu lassen und hinan«,
zugeben.

Für die eingegangenen oder noch eingehenden Sechs»
lreuzersti'lcke mit der Jahreszahl 1848 u„d 1840 darf
tine Prägnng neuer Scheidemünze im Sinnt deS Ar<
t'lelS 4 des Gesetzes vom I. I n l i 1808 (N. G. B.
Nr. 84) nur uoch insoweit vorgenommen werden, als
die Gesammtsumme der bei den Kassen der im Reichs-
rathe vertretenen Königreiche und Bänder eingelösten
Sechslreuzerstücke die Summe von 18,200.000 si. über«
steigt.

Art. 2. M i t dem V,ll;uge dieses Gesetzes ist der
Finanzminister beauftragt.

Ofen. am 30. März 1872.

/rmy Joseph m. p.
Aucrbperg m. p. Pretis m. p.

Gesetz vom 3. Apri l R85H
^treffend die Anrechnung der an einer österreichischen
"chnischen Hochschule zugebrachten Dienstzeit beim Ueber-

tritte an eine Universität.
M i t Zustimmung b.ider Häuser deS ReichSratheS

>̂ be Ich anulordnen, wie folgt:
<. § 1. Bei Bemessung der durch daS Gesetz vom
^ April 1870 (N. G. B. Nr. 45) festgesetzten Q»in .
^uennalzulagen für die ordentlichen Universilälsprofessoren
llal die Dienstzeit, welche in der Eigenschaft eines ordent-
lltien ProstssorS an einer vom Staate erhaltenen tech«
'schen Hochschule zurückgelegt wurde, ebenso in Anrcch»
U"N zu lonlmen, als ob sie an einer österreichischen

""lveisitgt zugebracht worden wäre.
,.!. D'e »lciche Bestimmung gilt in Vetreff der Dienst-
?.^ an anderen technischen Instituten des Inlandes, in-
zu ^ dieselben ihrer Einrichtung nach als Hochschulen
Kche ^ ^ " l'"b und an ihnen gegenüber den ordent«
h ^ " . Professoren z.^ y^ „ Staalc erhaltenen technischen
^ ^'chlllen lraft einer von den Erhaltern derselben der
Udl w"ng abgegebenen Erklärung volle Reciprocität ge.

r u n ^ 2 / Der UnttrrichlSminister ist mit der Ausfüh.
""« d.chs Gesetzes beauftragt,

" len. den 3. April 1872.

/ran) Joseph ,n. p.
^uerbperg m. z>. Strcmayr m. p.

hilcks^^' ^ " "^ ^ Apostolische Majestät haben mit Aller-
M i , .> ""verzeichnetem Diplome dem öffentlichen unt

l'Mcisa^nten Dr. Karl S c h i e r t als Ritter dc«
der ^ ^ " eisernen Krone dritter Klasse in Gcmaßhei,

"lbensstaluten den Rittcrstand mit dem Prädicat«
" " e o o r b u r g " allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
III. Verzeichn iß

der bei dcm k. l. ^andcsprasidium für Krain für die
N o t h l e i d e n d e n in U n t e r - und I n n e r - K r a i n

eingegangenen Unlerstützlmgsbelräge:

Laut des veröffentlichten zweiten Verzeichnisses fi. lr.
im Gelde 14842 47
bann an Naturalien: 443 Pfund Erd«
äpfel, 1 Metzcn Korn. '/, Merlin'g Gerste,
M", Pfund Fisolen und 10 Merling
Hafer,

vom Herrn Pfarrer Franz Stermole in der
Kanler 10 —
nnd als Erlös einer Sammlung in der
Kirche zu Kanlcr 2 36

vom Herrn GulS< und Gewerldesitzcr Gil-
bert Fuchs 30 —

vom Herrn Johann Kecel, Bürgermeister
in Stein 25 —

vom Herrn Andreas Volc, Pfarrer in
WeißenfclS. alS SammlungSergebniß . 12 l)2

von der Cilalnica in Adeleberg als Rein-
ertrag einer am 17. März l. I . zum
Veslen der Nothlcidendcn ocranstaltclcn
Vescda 81 70

dann als dort mit der nämlichen Widmung
eingefiosfen:
vom Herrn Anton Dcllcva, Vcsitzer in

AdclSlicrg. wohnhast in Graz . . . 30 —
und vom Herrn Andreas Gotlsberger,

vordem Apothelcr in Adelsbcrg, jetzt
wohnhaft in Graz 10 —

durch Herrn Johann Obrcsa von Ober»
laibach daS Ergebniß einer Sammlung
in Oberlaibach und Umgebung für die
Nolhleidenden in Imierlrain, und zwar:
vom Herrn vllois Mulley. t. l. Vezitls-

Vorsteher 10 —
„ „ Karl Galle. Hcrrschastsbesiher 10 —
.. „ Karl Obresa, Bürgermeister 10 —
„ „ Anton ^enalKlö, l. l. Slcucr-

Einnchmer 5 —
.. ssranz Kotnil. Realitätenbcs, 5 —

., Frau Maria Vcuarö,«!. Witwe . 5 -
„ Herrn ^orenz Wcrbiy,Realilätcnbcs. 5 —

.. Johann Obrcsa . . . . 5 —
„ ,. Franz Gollob. Handelsmann 4 —
„ „ Michael Tom^ i . öderer . 2 —
„ „ Ialob Petl i i . Realitälcnbcs. 2 —

„ I . M . Icllouschel, dto. . 2 -
., Johann Kriötof, dto. . 2 —
„ Georg Bolcit, l. l . Gerichts-

Ndiunct 2 —
, ,. Joseph Bernot, l. l. Steuer-

Conlrolor I —
„ Philipp Lcnasi . . . . 1 -
„ Joseph Marinla . . . . 1 -
„ i'ulwig Tischler . . . . 1 —

„ „ Andreas Reidt . . . . 1 -
„ « «l. F 1 '
. . I. W 1 -
„ „ Peter Vcnasi, Handelsmann 2 —

.. Karl Majer. „ . 2 -
vom Pfarramle ssarncl'Vcllach für die Noth-

leidenden in Unlerlrain ^ 2 7 4 0
zusammen . . 15151 55

im Gelde, dann die obangeführlen Naturalien, wofür
< den Gebern hiemil der wärmste Danl ausgesprochen wird.

Laibach, am 10. April 1872.
Der l. l. Landespräsident:

K a r l v. Wul-zvach m. p.

Die hochwürdige Deutsche.Rilter.Ordens.Commcnda
in Wien hat für die N o t h l e i d e n d e n des Bezirks
Tfchernembl den namhaften Unterstützungsbetrag von
Eintausend G.ildcn gespendet nnd denselben dem Herrn
l. l. VemlShauplmann in Tschcrnembl zur Verlhciluna,
im Einvernehmen mit der Eommunaloclwaltnng und

' den Pfarrverwesern, an die dcm Hoden Ordcn incorpo-
> rirlen Pfarren Mötl l ing. Scmilsck, Wciniz. Tschcr.
< ncmbl und Podscmlj nnd unter sonst gleichen Verhält-
l, nissen znr vornehmlichcn ^clücksichtigung der ehemaligen
: commenoischen und pfarllichen Unterthanen einhändigen

lassen.

Indem diese namhafte edle Spende hiemit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, wird für dieselbe
auch der wärmste Danl dem hochwürdigen Spender
öffentlich ausgesprochen.

Laibach, am 13. April 1872.
Der l. l. Lllndespräsioent:

K a r l v. Wurzbach m. p.

Zoulnalstimmlll über >ie Wahlen in
Mmen.

Die Wahlen für den böhmischen Landtag beginnen
im Laufe dieser Woche. Heule. Donnerstag den 18. o.,
wählen die Wahlmänner der Vandgcmeindeu; Samstag
den 20. d. die Wähler der Städte, Industritorte und
Handelslammern.

Die „Neue Fr. Presse" meldet: „Der Wahllampf
wirb diesmal nachdrücklicher geführt, alS j : zuvor. Das
Ergebniß der Wahlen in den belden Wählergruppen, die
im Laufe dicfer Woche ihre Stimmen abgeben, steht »m
Großen und Ganzcn bereits im Vorhinein ziemlich fest,
und nnr in cincm oder dem anderen Wahlbeziilc mit
national - gemifchter Bevölkerung ist oer AuSgang un«
gewiß, dennoch wii>AllcS aufgeboten, ulü eine zahlreiche,
lebhafte Betheiligung ihrer Nlchängcr bci den Wahlen
herbeizuführen, selbst dort, wo das Resultat laum ein
zweifelhaftes sein lann. Beiden Parteien liegt nämlich
daran, ihre numerische Ställe zu documenliren, und
auf czechischer Sei l : wird offen eingestanden, daß man
eS dort schmerzlich empfinden würde, wenn das Wahl-
resultal minder ..imponirend" ausfallt» sollte, als man
wünscht und hofft. Für die v^sassungStreuen Wähler
lann hiciin nur ein Sporn erblickt werben, auch ihrer-
seits ihre numerische Stärle zum Ausdruck zu bringen.
Selbst in den reindenlschen Vezirlen dürfen die ver-
fassungstreuen Wähler die Hände nicht lässig in den
Schoß legen, denn cS gilt auch h-er darzuthnn, daß alle
Versuche, die Reihe der Verfassun^sfreunde im deutschen
Bolle Böhmens z>, durchbrechen, vergeblich arbllcben
sind. Dcr latholisch'polilische Verein für Böhmen hat
es ans eine solche Schwächung der Verfassungspartei
abgesehen und stellt zu dem Ende in oeischicdenen deut-
schen Wahldczillen seine eigenen Candidate« auf, und
wenn er sich auch selbst laum der Hoffnung hingibt,
irgcnd einen dieser Candidaten durchzubringen, so glaubt
er schon genug erzielt zu hüben, wenn er nur vordelhand
in die Einmiilhiglcit der deutsch n Bevölkerung eine
Lücke, und wäre sie auch eine noch so llcine, reißt.
Davon, daß der lalholisch-polilische Verein auch in den
rzcchischen Wahlbezirken den von der Geseda in Prag '
palronirten nalirnalen Landtags - Calwidaten gegenüber
seine aparten Wahlvorschlägt machen würde, haben wir
bislftr nichlS vernommen — ein Beweis, daß es leineS-
wcgS religiöse oder lirchliche Motme allein sind. welche
ihn bci seiner Einmischung in die Wahlaction leiten;
denn die nationalen Eanbidalln zählen in ihrer Mitte eben-
falls ein ganz beträchtliche« Häuflein von Männern, die
nichts weniger als nach dcm Herzen der Infallldilitüts-
Anhänger des katholisch - politischen Vereines sind, und
dennoch agitirt derselbe nicht gtgegen sie. Der wichtigste,
weil entscheidende Thcil der gesummten Wahlaclion fällt
in die lilnsüac Woche, indem die beiden Wahllörper beS
Großaunddesttzes ihre Abgeordneten zum Landtage wählen,
und zwar der mit dem Fideicomiß behaftete Großgrund-
besitz 16, der nichlfideicommissar'sche 5)4. Auf welche
Seile diese letztere Zahl füllt, bort ist die Majorität,
da in den beiden anderen Wahlgruppen (Landgemeinden
nnd Städte) die Abgeordneten der beiden großen Par-
teien numerisch sich so ziemlich das Gle-ichaewicht halten.
Wie man weiß, dürfen wir diesmal mit Zuversicht
hoffen, daß e« die Vcrfassunasparlci sein wild, die auS
diesem Wahllampfc siegreich hervorgehen wird. Die
czechische Adelspartei bereitet sich auch bereits auf ihre
Niederlage vor, indem sie erklärt, sic werde den Landtag
nicht beschickn, und indem sie ihre Proteste im Geiste
der Declaration in Bereitschaft hält."

Die „Ncue Wochc'ischrift für Politik und Volks-
wirthschaft" glaubt mahncn zu müssen, daß trotz der
almsmen Prognose, die der Verfassunysparlci im ent-
scheidenden Wahllürper, dem böhmischen Großgrundbesitze,
gcsttllt werden lönne, rs doch dringlich e,forderlich sei.
daß die Partei am Wahllage ihre ganze Klafl entfalle
und sich vor allzu großer Znvcrsichtüchkeil wahre; nur
durch rechtzeitiges und vollzähliges Erscheinen am Wahl»
tage lönne der bis j h t ziffcrmahia in Aufsicht gestellte
Wahlsieg auch factisch gesichert werden.
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Auch der „Correspondent" betont die hohe Wichtig«

leit des Erfolgs, der durch die Bildung einer verfas-
sungstreuen Majorität im böhmischen Landtage erzielt
werden würde.

Die „Presse" lann ebenfalls nicht umhin, der
Verfassungspartti im Allgemeinen, dem verfassungstreuen
Großgrundbesitz in Böhmen insbesondere angesichts des
bevorstehenden Wahlganges anS Herz zu legen, daß gute
Gesinnung und redlicher Wille für sich allein nicht auS>
reichen und unermüdliche Wachsamkeit. Umsicht und
Rührigkeit im Kleinsten drmgendst noththaten. Wenn
der velfassungstreue Großgrundbesitz einen Ruckblick auf
die U'sachen seiner Niederlagen bci den letzten Wahl-
gangen werfe, so werde er finden, daß ihm der Sie^ oft
durch Kleinigkeiten entwunden worden; diesmal trete er
unter günstigeren Auspicien als früher an die Wahlurne,
denn die Situation über die Lebensbedürfnisse des
Staates sei vollständig geklärt. Das müsse aber eben
ein Sporn sein zur Kraftanstrengung bis zur letzten
Stunde, nicht aber ein Ruhekissen, um darauf zu träumen
von noch nicht gewonnenen Erfolgen.

DaS „Neue Fremdenblatt" entwickelt die Ansicht,
daß es der vielfach für lebenskräftig gehaltenen Opposi»
tion in Böhmen im Grunde an den wesentlichsten Be«
dingungen zur Lebensfähigkeit gebreche und nur eine
künstliche Äufreg.mg aus derselben fpreche. Die Masse
bete eben gedankenlos nach, waS ihr von Agitatoren vor»
gepredigt werde, ohne sich der Tragweite der gesprochenen
Worte bewußt zu werden. Die czechische Bevölkerung
sei vielmehr ihrer weitaus überwiegenden Mehrzahl nach
friedlich und ruheliebend und ein tiefer Zug van Liebe
für Oesterreich und dessen Dynastie gehe durch die
Herzen. Werde die Verfafsungsherrschaft nur durch einige
Jahre ungestört in Böhmen wallen können, so werde
auch die Saat der Gesetzlichkeit und Ordnungsliebe
dort gerade so ihren nährenden Boden finden wie ander«
Wärts."

Schule un> Lundwillhschllst.
Wir begegnen im Verkehre mit praktischen Land»

Wirthen wiederholten Klagen, es sei derzeit bei der Land»
wirthschaft nichlS mehr zu machen, — man arbeite mit
Schaden, — die Negieauslagen, der Aufwand für Cul-
tur und Pflege der Accker, Wiesen und des Nutzoiehes
stehen mit den landwirthschaftlichen Einnahmen in keinem
Verhältnisse, dl« Ausgaben übersteigen die Erträgnisse
u. j . w. »

Wenn wir diesen Klagen einigermaßen auf den
Grund sehen, fo weiden nur wahrnehmen, daß Grund
und Boden in elfter Linie und zul'ächst das Nutz
vleh unbedingt das sicherste Kapital repräsenliren.
Wirft d ie fe Kapilalsanlage nicht mehr die er-
wünschte Verzinsung ab, so wird es auch keine an«
derc, am allerwenigsten aber eine auf Schwindel be»
ruhende thun. Wir werden aber — leider sei es gesagt
— auch wahrnehmen, daß tue Cullur und Pflege der
landwlNhschaftllchen Erwerbszweige — Ackerbau und
Viehzucht — in-speciellen, ja in vielen Füllen, bei
vielen Landwirthjchaflen, wenn nicht r ü c k w ä r t s , so
doch nlcht v o r w ä r t s geht.

Während Steuern, ^andeS«, Bezirks«, Gemeinde-,
Cultus« und Unlerrichls-Umlagen, das Erforderniß für
Löhnungen, Anschaffung des Inventars u. s. w. eine
bedeutende Steigerung erfahren haben, legen die Besitzer
von Landwlrthschaften in der Regel die Hände ruhig in
den Schoß und wnthschaflln fort. wie es Urgroßvater Kuh«
huber und Großvater Hafcroerger vor hundert Jahren

qethan haben. Urenkel und Enkel lümmeln sich weder"
um Tiefackerung, noch um Wksenuerjünguna,, weder um
edle Nutzthierracen, noch um W cdcraufforstung abge-
triebener Waldftächen; dem Boden wird in der Regel
nur entzogen, gegeben wird ihm nichts. Stellen sich
Urenkel und Enkel derzeit nickt auf eine höhere Stufe,
so werden sie bei der Steigerung aller Regieauslagen
nicht im Strome der Zeit fortschwimmen können, fon-
dern werden untergehen und mit ihnen der Bestand und
die Bestiftung so mancher schönen Realität. Wir rufen
den Angehörigen der Landwirlhschaft das bereits zum
Polksrefraine gewordene „Höher, Peter!" zu! — Der
Landmann muß auf den Stufen der Cultur höher
steigen. Die Landwirthschaft ist ein dankbares Feld.
„Wer reichlich säet, wird reichlich ernten." Die Melk-
kuh ruft: „Gibst Du mir. so act, ich D i r ! " —

Damit aber der „Peter höher" steigen könne, muß
schon in der V o l k s s c h u l e die Anleitung gegeben
werden. Die Devisen „Bildung macht frei," — „Vor-
wärts!" — „Fortschritt," — müssen auch auf der Fahne
des Landmannes prangen, dann wird eS in der Land-
wirlhschaft v o r w ä r t s gehen. Schon die Volksschule
soll eine Summe von Kenntnissen mittheilen, die zum
rationellen Betrieb der Landwirthschast unentbehrlich sind.
Schon die Schuljugend soll reif gemacht werden, daß
sie leicht faßliche, belehrende Druckschriften über land'
wirthschafte Fächer: Ackerung, Ackcrgeräthe, Wiesen, und
Waldcultur, Pflege der Nutzthiere u. s. w. aufsuche und
in sich aufnehme; die Schulbibliothelen sollen einen
reichen Schatz landwirtschaftlicher Lehrbücher enthalten,
der Seelsorger des Ort,s sollte in Stunden der Muße
Vorträge über Landwirthschaft in der Volksschule halten;
er würde hiefür den Dank der ganzen Gemeinde und
sicher mehr Beifall ernten, als er von den Anhängern
der katholisch-politischen Vereine sür verfassungSfeindliche
Reden heimträgt. Die Emdrucle, die Vorbildung, die
der zarte, empfängliche und neugierige Junge in der
Volksschule aufnimmt, sind bleibend für das ganze
Leben.

Diese in der Jugend eingeschlürften Erfahrungen
bilden im vorschreitendcn Alter eine Quelle zu neuen
Forschungen und Erfahrungen; eine populär gehaltene
l a n d m i r t h s c h a f t l i c h e Z e i t u n g soll im Hause dcs
Landmannes ebenso zu finden sein, wie daS Buch dei
Andacht. Er muh- einmal mit dem Betrieb der Land«
wirthschaft unter der großen Masse de? Landvolkes Vor»
w ä r t s gehen! Die Furcht, die scheu vor jeder Neue-
rung, insbesondere wenn letztere mit Gcldauslagen ver»
bunden ist, muß verschwinden. Die verjährte Pietät
für bundertjährige Praxis und ortsübliche Gebräuche bci
der Landwirlhschast muß ausgegeben, Neues und ein
größerer Ertrag auf landwirlhschaftlichem Gebiete müssen
angestrebt werden. Auch der bäuer l i che Landwirlh muß
Höheres zu erringen trachten.

Damit dieS eintrete, soll schon in der Volksschule
die vorbereitende Anlage getroffen werden. Seelsorger
und Volksschullehrer auf dem flachen Lande stammen in
der Regel auS Familien, welche Landwilthschaft bctrei«
ben, beiden ist das Feld der Landwirlhschaft kein frem«
deS, sie würden der ihnen anvei tränten Jugend durck
landwlrthschaftliche Vortrage wesentliche Vortheile für
den tünfliaen Beruf zuführen und auf diesem Wege in
emiaen Jahren eine Bevölkerung im Orte schaffen, mit
welcher Seelsorger und Vollsschullchrer in recht an»
ständigen Verkehr treten könnten.

Nachdem wir uns heule eingehend mit dem Capitel
„ l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e B i l d u n g " beschäftigt
haben, so wollen wir zur Bekräftigung dcS Gesagten

schließlich nur noch mittheilen, was Adolf T r i e n t l zu
H a l l in Tirol über „Schule und Landmirlhschaft"
schreibt: „Jene Wirthschaften, auf welchen gebildete
Männer die Landwirlhschaft nach wisscnschaflichen Er«
fahrungS < Grundsätzen betreiben, sehen am blühendsten
aus und liefern die höchsten Erträge. I n der Regel
betreiben jene Gegenden die Landwirthschaft am bcsten,
in welchen die allgemeine Voltsbildung und daher die
Schule ain weitesten vorgeschritten ist. Und in der Regel
betreiben in jeder Gemeinde gerade die intelligcntesttn
Bauern ihre Wirthschaft am fchünsten, und besonders
diese sind es, welche w,eder auf die Ausbildung ihrer
Kinder das größte Augenmerk richten. Gerade solche
Männer sind in der Regel die besten Gönner der Schule,
die besten Mitglieder der landwirthschafllichen Vereine
und die eifrigsten Leser von Zeitungen und landwirth«
schaftlichen Schriften. Macht man in unserem Kaiser-
staale eine Reise von Vorarlberg in die Bukowina, so
wird man finden, daß die Landwirlhfchaft um so tiefer
steht, je weiter ein Voll in der Bildung, alfo in dcr
Schule zurücksteht. Und dies ist doch ganz natürlich,
weil zum Betriebe der Landwirlhschast nicht blos eine
rohe Hand, sondern auch ein gebildeter Verstand gehört.
Man wird aber auf dieser Reise auch noch recht auf<
fallend wahrnehmen, daß gerade die ungebildetsten Bauern
sich am meisten auf ihre alten, wenn auch noch so verkehrten
Gewohnheiten einbilden, alles Andere am vornehmsten
verachten und einer Mittheilung und Belehrung am
allerwenigsten zugänglich sind. Unwissenheit läßt den Men-
schen nicht blos roh, sondern auch hochmüthig."

Je weniger ein Voll geschult ist, desto weniger
lieSt eö, und desto weniger erfährt es von dem Fort-
schritte der Welt in feinen ureigensten Gewerben. Hier
muß ich auf Mißgriffe aufmerksam machen, welche bc<
gangen wurden und noch begangen werden. Ich meine
darunter die unpopuläre Schreibart. Kleine Zeitschriften
für das Voll sollten nicht nur frei vom Stempel sein,
denn sonst vermag es dieselben nicht zu laufen, sie soll«
ten aber auch populär geschrieben sein, sonst vermag es
dieselben nicht zu lesen. Unsere Schreiber schreiben vkl
zu hoch, so daß das untere Volt sie nicht vel steht. Ze
weniger populär geschrieben wird für ein Voll , desto
ungebildeter ist eS. und eS verhält sich jetzt noch fast
so. wie vor 200 Jahren, wo man nichts Besseres zu
thun verstand als Latein zu schreiben. Diese Mißgriffe
e»schweren die Mittheilung oder hindern sie für zahl»
reiches Landvolk ganz, und deswegen sind sie als ein
wesentliches Hinderniß der Volksbildung und der Land»
wirthschaft selbst zu betrachten. Man vergleiche nur so
ein behäbiges Schweizer Dorf, wo fast in jedem Hause
irgend ein Cantonblätllein aufliegt, mit einem Lehm-
hüttcnlager in Galizien, wo man nicht weiß. was über-
haupt Lesen ist. Freilich sollten dann auch die Zeitungs-
schreiber nicht die Verkehrtheit ihrer eigenen Leidenschaf-
ten und Ansichten in die Zeitung setzen, sondern objectiv
erzählen und unterrichten. Solche Blätter würden bald
schöne Leserkreise in den Dörfern finden, denn die
Sucht, zu lefen, kommt wie der Appetit mit dem Essen.

Aber anch die Schule muß zur Lecture vorbcrci«
len, wenn sie überhaupt den Zweck erreichen soll, daß
man lesen lerne. Die Zeit hat Vieles erfunden und gc-
ändert — sehr VieleS gerade auf dem Gebiete der
Landwirthschaft. Für das Neue braucht man neue
Worte, und wie soll der Landmann vom Neuen waS
erfahren, wenn er weder von der Sache noch von dcm
Worte cinc Ahnung erlangt. E« ist deshalb nothlm»'
dig, unter anderen Lehrbüchern auch ein solches fleißig
in den Landschulen zu handhaben, durch welches man

/millellill.
Wege? des Schicksals.

Novelle von Robert F r a n z .

(Fortsetzung.)

Nm Abend desselben Tages halte »an sich im
Musilz mmer versammelt. HanS stand in einer halb
dunkeln Ecke, als Herr Rohan auf ihn zutrat.

„Wo sind Sie gewesen, Herr Baron? Sie sehen
blaß aus wie ein Geist."

HanS befand sich in gereizter Stimmung und
sagte kurz, er habe einen Spaziergang gemacht.

„Spaziergang?" frapte der Maler. „Es scheint
mir fast. alS wären Ihre Haare gefroren."

„Gefroren?" rief Hans mit erzwungenem Lachen
auS. „Ich wüßte in der That nicht, wie das zugehen
sollte?"

I h m gegenüber saß eine wohlbekannte kleine Ge-
stalt, aber Marie erhob ihr Auge nicht, als er sprach.
Wenn sie ihn doch nur einmal angesehen hätte. Er war
mit sich selbst unzufrieden; etwas mußte geschchcn, ihn
aus diesem Kampfe herauszureißen. Wenn er sich doch
einmal der Erbin verkaufen sollte, warum machte er
der Sache nicht auf einmal ein Ende? Wie halle er
nur so mit Marie sprechen können! Sie hatte ihm
leine Vorwürfe darüber gemacht. Nein, aber war ihr
dazu Zeit geblieben? Gewiß konnte er ihr Schweigen
nicht zu seinen Gunsten auslegen. Er nahm sich vor,
die erste Gelegenheit zu ergreifen und um die Erbin

anzuhalten, aber er mußte Mariens Stimme hören, um
zu wissen, was sie über ihn dachte; ihre Stimme sollte
ihn von den Qualen befreien, die er litt.

„Kamen Sie frlih zurück?" fragte er, an sie her-
antretend. «

„Sehr früh," erwiederte Marie, ohne ihn anzu-
sehen.

HanS wollte ihr in die Augen sehen.
„Sie sind hoffentlich nicht zu sehr ermüdet? flü-

sterte er in sanftem Tone.
, O nein — ich fühle keine Ermüdung."
„Es ist ganz so, wie ich dachte," murmelte HanS

bitter, „ich bin ihr vollkommen gleichgillig. Warum
auch nicht? Ich bin ein vollendeter Narr."

Er gesellte sich zu der Gruppe am Piano. Er sang,
spielte, unterhielt sich. war überhaupt so aufgeweckt, daß
er immer mehr über sich selbst erstaunte. Hans wurde
sogar zu wiederholten malen nut einem Lächeln von
der Erbin beglückt, er war auch in blillantester Laune.

AlS er aber allein in seinem Zimmer war, da be-
gab er sich nicht, wie andere Menschen gethan hätten,
zur Ruhe, sondern schritt rastlos auf und nieder. Er
ärgerte sich, daß er noch leine Gelegenheit wahrgenom-
men, Fräulein Clara einen Antrag zu machen.

„Aber morgen," murmelte er, „ich muß und
will eS!"

Aber der folgende Tag brachte neue Hindernisse.
Es war, als wenn Fräulein Clara seine Wünsche
kannte und sie nicht ausgesprochen haben wollte, Es war
nicht möglich, ein Wort mit ihr allein zu sprechen.

Es war spät geworden und Hans fühlte sich
von aller Unruhe vollkommen erschöpft. Er sah, wie

die Erbin daS Gemach verlassen wollte, um Balltoilette
zu machen.

Nasch entschlossen trat er auf sie zu.

«Ich möchte Toilette machen. Herr Baron, und
Ihnen ein Gleiches empfehlen," kam sie ihm zuvor.

Hans biß sich aus die Lippen, als er die Thüre
öffnete, um die Cousinen hinauszulassen. Er flüsterte
Marien noch ein paar Worte zu, Sie sah ihn schüchtern
und zitternd an.

,.OH," murmelte HanS auS dem Zimmer stürzend,
„wenn dies so fort aeht, werde ich noch wahnsinnig-
Ich hasse Fräulein Clara, aber heute Abend soll ein
Ende gemacht werben — dies ertrage ich nicht länger.
Und dann — "

Und dann? ES war Alles vorbei, der Ball. seine
Bewerbung und seine Uncnlschiede»heit. Er hatte um
Fräulein Clara angehalten und ihr Jawort empfange"
— wie elend war er doch. Er fühlte nur, daß er ge-
bunden war und diese qualvollen Ketten nicht mehr ab'
schütteln^ konnte. Und daS schlimmste war. daß bald
nach der'Werbung die Vorbereitungen zur Hochzeit af'
troffen wurden, weil Fräulein Clara wünschte, daß s"
bald stattfinden sollte.

Fräulein Clira wünschte es! Entsetzlich! Sie war
stets in seiner Nähe. Bisweilen überhäufte sie ihn "w
Zärtlichkeiten, dann wieder mit Vorwürfen. Und doV
tonnte er weder den einen noch den andern enlfl'the"-
Ging er auS. so erhielt er Befehl zurückzulomme"'
wollte er musiciren, fo wünschte Fräulein Clara etwao
anderes, hatte er leine Lust dazu, so sollte gesungen
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in dlc Lage gelangt, landwirlhschaftliche Schriften « r -
slehtn zu lo'nnen. Ncifcicn Schülern soll ein solches
nicht vorenthalten werden, —

Mittheilung ist die Muller der Bildung und
ebenso des landwirthschasllichen Fortschritts. Die M i t ,
theiluüg siir das ^anze ^cbcn zu vermitteln ist der Be-
ruf der Schule. Wcr seinem Kinde wohl will, muß es
zur Schule lchicken, nnd wcr dem Bolle wohl will,
»uß alle kesscn Kinder in die Schule schickcn und wohl
unlcnichlen. Ein unterrichtetes Voll ist srci, ein un.
geschultes aber der Spielball von Tyrannen und De-
magogen."

Politische Uebersicht.
Vaibach, 17. April.

Am 15. d. fand die letzte Sitzung des u n g a r i -
schen Un te rhauses stall. Dcr Präsident erstattete
bericht über den Empiang der Deputation deS Unter«
Hauses bei Ihren Majcstäten, welcher mit leohaften
^ljen'Nufen aufgenouinien wurde.

Nach einigen unbedeutenden Interpellationen und
Intcrpcllalions-Beanlworlungen hielt Präsident S o m s -
sich die Schlußrede, worin er die Nothwendigkeit des
tl'nlrächligcn ZusammenwirtcnS betonte und die üblen
Folgen dcr Parteile>dcnschasl hervorhob. Er schloß seine
Rede mit Eljen auf Ihre Majestäteü. den Kronprinzen
und dic Böller Ungarns, in welche das Haus lebhaft
tlnstimmte. — Nach dem Schlüsse der Sitzung des
Abgeordnetenhauses hielt die D e a l - P a r t e i ein Van»
lttt, worauf sie unter der Führung Iusth's Deal einen
Abjchicdebesuch machte. D e a l beantwortete die an >hn
8Uichlelc Ansprache mit einer bedeutungsvollen Rede,
Worin er wiederholt zur Einigkeit und Ausdauer mahnte
und im Interesse des Zweckes um Unterdrückung per-
sb>.lichcr Abneigung uno Meinungsverschiedenheiten bat.
- ^ I n den 1^8 Sitzungen dieser Session faßte das
U n t e r h a u s 1793 Beschlüsse. I m Verlaufe dcr dritten
Session haben 31 Abgeordnete ihr Mandat niedergelegt,
7 sind gestorben, 36 wurden neugcwähll; das Hans
arbeitete in zehn ständigen Ausschüssen und nahm mit
dem Oberhausc zusammen an drei NcgülVolardeputatio»
"tn Theil. Die Z.'hl der von diesen Ausschüssen vor»
flegle,, Gerichte beträgt 2 l 5 : von diesen wurden 175
verhandelt und blieben 40 in der Schwebe. Anträge
Gulden zusammen 30 eingebracht; davon 28 verhandelt.
Zwei blieben in Schwebe. Bcschlußanträ^e wurden 44
^gebracht; von diesen 27 verhandelt, 17 blieben in
schwebe. Interpellationen wurden 195 gestellt; die
^liliisitr antlrorlttcn auf 101, welche Antworten daS
vNus znr Kcuntniff nahm. Alis dcr vergangenen Session
Zicken (i5 Ocsetzcnlwürse nnciledigt zurück; i>, der gcgen̂
bärtigen Session wuiden 78 cin^creicht; havon li8
saoctionirt; zur Sanction unterbreitet ist nicht ein ein»
ziger, in Schwebe blsixdcn sich 70, zmuckuewiesen wurde
Einer. Die Zlihl der diesbezüglichen Beschlüsse betritt
I44l i , die Anzahl dcr während der ganzen Reichstags,
dauer gefaßte» Beschlüsse 5700, die Anzahl dcr Sitzungen
während dcS ganzen Reichstages 484. — I n der eben
auch am 15. d. stallgcsundcncn lctztcn Sitzung des
O b e r h a u s e s wurde die drille Session vom Präsi>
oenlen M a l l a t h " ' i t einer die Wirtsamleit des Ober»
Hauses resumircndcn Rede geschlossen, in der er brsondcrs
die Nothwendigkeit dcS Bestandes dcS Oberhauses.bclonle.

Der deutsche R e i c h s t a g hat die C o n s u .
la r . E o n vc n t i one n mit Italien, Spanien und
Nordamerika, sowie den H a n d e l s « und S c h i f f »
s a h r t S v e r t r a g mit Poilugal in dritter Lesung an»

genommen. — Die liberalen RcichstaA-Fractionen be.
rathen bezüglich des Prehaese tzcs eine Resolution'
dahin, daß dessen Vorlegung fpätcstcnel in nächster
Session ulilcr vorangchcndlr Veröffentlichung deS Enl.
wurfcs erfolge, Ferner stchen Anträge bevor auf H e r -
absetzuna der S a i z s t c u e r .

Die meisten G e n c r a l r äthe F r a n k r e i c h s
haben ih'e Session beendet; fait alle haben Adressen
an T h i e r s beschlossen, di- Eincn für Thiers und dic
Elhallung der »ilpublil, dic Ä!,ftcrrn für Tr.,crS und
dcsscn Regierung. — I „ Eh.Slehmst fand ein großer!
N a p o l e o n ' scher F a m i l i c n r a t h sta!t. an wc<.
chcm Duvkrnois. P clri. Nouhcr, Flcury n s, w. thnl.
nahmen. Es handelte sich „ „ l die Enticheidui^ der
Fragc, ob Napoleon I I I , auf seine Aussichten, den Thron i
in Frankreich zu besteigen, bereits Verzicht leisten und!
dic Thronfolge seinem Sohne, Napoleon IV., unter der
Regentschaft der Kaiserin Eugenie übcrlasscn soll. —
Die Fusion der l e g i t i m , st e n mit den O r l e a -
n is ten schcint vollständig aufgegeben zu sein. Das
Organ der Erstern, dir „Union," greift die orleanisti.
schen Prinzen und nameullich den Herzog von Aumale
aufs Hcftigstc an und wird in dieser Polcmil von den
bonapallisllschen Blättern unterstützt, auf deren Allianz
daß clericalc Blatt acmih nictl gerechnet hat ^ sie agiti»
rcn für den Grafen Ehairbord.

Der i t a l i e n i s c h e S e n a t wird über da« M i .
litärgesctz, die Errichtung von Bewässerungs^lrbtiten und
Subventionirung dcr Eisenbahn von Monza nach Cal.
olzio Beschlüsse fassen.

Der E i v i l g o u v e r n c u r von M a d r i d hat
dem Ministerium Mittheilungen über eine Verschwörung
der „Internationalen" gemacht, in deren Folge er den
gestrigen Ministerrathc bcigezogen wurde. Der schon
früher gemeldete Eongreß der „Internationalen" der
spanischen Section wurdc vorgestern in Saragossa er.
öffnet, die Versammlung jedoch von den Regierung«,
organen aufgelöst. — E« licql leine officiöse Mitthei«
lung über die Existenz neuer c a r l ist ischer Banden
vor, doch wiid die Agitation an verschiedenen Punlten
fortgesetzt. Die Regierung ist entschlossen, große Energie
zu entfallen.

Hagesmuiffkeilen.
Ausstel lung v v n (yeae»,ständen der Kunst .

I ndus t r i e .
Da« l. t. österreichische Museum sllr Kunst und In«

dustrie in Wien eröffnet mit 1. Mai d. I . die perma.
nente, wechselnde Ausstellung der Kunstinoustne der Gegen,
wart, selbstverständlich mit Inbegriff aller jene: Zweige del
bUdenden Kunst, welche in da« Gebiet der ssunslindustri«
einschlagen. Für diese wechselnde Ausstellung moderne,
lunstgcwcrbllcher Objecte beS Inlandes wie des Auslande«
gilt folgendes Reglement:

1. Es lönnen nur Gegenstände zugelassen werden,
welche in Form und Ornamentation ausgezeichnet sind ob»
doch einen hohen Grad der lunstgewerbli'chen Techn.l ode«
d,e Anwendung eines neuen technischen Verfahrens au<
Knnstgewerbe zeigen. I n zweifelhaften Fällen entscheide,
eure Jury über Nnnahme und Ablehnung. Bei Werter
des Nu«landes, welche nicht durch die betreffenden Künstler
Fabnlanlen :c. selbst zur Ausstellung gelangen, ist doch
immer der Ursprung genau anzugeben.' Ärbeilen von Di .
lettanten oder Arbeitern müssen ausdrücklich als solche be.
zeichnet werden.

2. Die Gegenstände müssen zuerst schrifilich angemelde,
und nach.ersolgter Verständigung über den Zeitpunkt losten.

Gerden. Und Bernhard von Vraunfels war angekommen,
derselbe sah hohnlächelnd auf ihn nieder.
.. Wo Hans sich hinwandle, sah er Bernhard's Ge-
Ncht spilltisch auf sich gerichtet und neben ihm stand bleich
°'e lleinc Marie.

..Nun. Du hast Glück gehabt," sagte Bernhard.
"'U'el Vergnügen."

Hans biß sich auf die kippen. Für ihn waren
^luct und Freude dahin, befonberS '»venn er Marien's
""«en vorwurfsvoll auf sich gerichtet sah.
n Sehnsuchtsvoll streckte er in Gedanken die Arme
M 'hr aus. Oh, erst jcht suhlte er, daß Marie die

"i'ge Geliebte seines Herzens war und er fühlte das
'"Nende Bedürfniß, ihr sein Belennlniß zu Füssen zu

lüs,?^ ^ " ^ " ' ^ l zum wahnsinnig werden? Diese
stin ^ ^^" '"^ ^ ^ ^ ^ " Verrälher brechen, der vorgab
Tnli, " " ' ^ 5" ^ ' " und ihn in seiner Angst verspottete?
and?- " ^ ^ '" ' t Mariens Bild im Hcrzen an ein
Verl ^ ' ° binden? Ein Weib? Ein Unaelhüm!
solci^^^ ^ ' " t Sohnespfllcht, daß er seinem Vater ein
^ock brachte? Äh, wenn es doch noch eine
d ^ ^ nuhcr wäre! W i - halte er so leichtsinnig von
Hie > " ^ von einer Gcld-Sftccnlalion gesprochen!
trgriss " ^'^ ^ " ^ verspottet, die ihn jetzt so mächtig

5 ) ^ " ? ' e «st mein!" rief Bernhard. „Das wird eine
Doppelhochzeit."
die Q , ^ beobachte die unbedeutenden Thiere," sagte
von ! ? " " fil ier Zl'lünftigcn. ..Dieser ist einer ba>

' 6r gebraucht mein Geld '— er ist bestraft!"
trauen ^ l ' Ja. z" schrecklich bestraft, um es er.

" ^ zu können l Konnte nicht noch jetzt das Band

gelöst werden? Wenn er Marie verlieren mußte, so
ließ sich das nicht ändern, aber er brauchte sich nicht an
ihre Eousinc zn binden, sich seihst damit erniedrigen und
ihr Viebc heucheln, wo er eincn Schauder in ihrer Nähe
empfand.

AlS er dies überlegte, während seine Braut neben
ihm stand und ihren Arm um seinen Nacken schlang/
erblickte er Marien's blaue Augen und sie sahcn ihn so'
vorwurfsvoll an,. <ils wenn sie sagcn wollten: „Wie,
tonntest Du so handeln.'" Aber er wollte nicht so han.
dcln, noch konnte er einem schrecklichen ôse entflichen.'
Er wollte mit der Erbin und Herrn Rohan svrcchcn^
auch mit seinem Baler. Gerade als er seine Stimme,
erheben wollte, sagte Jemand dicht neben ihm: „Man
wartet. Was. Du hast noch leine Toilette gemacht?"
Toilette gemacht — zu seiner Hochzeit?

„Ich will nicht," rief Hans ausspringend auS. Er
blickte verwirrt um sich und rieb sich die Augen; dann
sah er auf Bernhard von BraunselS, der ihn mit ver»
wunderten B l ckcn betrachtete. !

„Ich habe geträumt." sagte HanS langsam l
„Höchst wahrscheinlich, und wie cS mir aussieht,,

nicht gerade sehr angenehm/' war die Antwort. „Hast ^
Du vorige Nacht gut gejchlafcn?" >

„Nein, nicht besonders," sagte Hans, sich noch
immer die Augen reibend.

„Erhebe Dich aber jetzt, mein lieber, und lleide
Dich an. Du kommst sehr spät — AUeS tanzt >
bereits." !

HanS sprang auf, um seine Toilette zu machen, i
(Schluß folgt.) » !

frei in das Museum geschafft werden. Zur Verhütung von
Irrungen lönnen mündliche Nnmclounge« nicht zugelassen
werden.

3. I n der Regel soll ein Gegenstand durch sechs
Wochen ausgestellt bleiben; falls eine Mrzere oder längere
Zeit gewünscht wird, ist darüber mit dem Museum Ver»
elnbarung zu treffen. Für Gegenstände welche ohne solche
Vereinbarung lMr den festgesetzten Termin in Museum
belassen werden, kann lcinerlei Haftung übernommen
werden.

4. Bei besonders kostbaren oder zerbrechlichen Gegen-
ständen ist für deren Sicherheit vom Aussteller Vorsorge zu
treffen.

5. Platzgebühr ist nicht zu entrichten.
6. Vei verkäuflichen, zur Ausstellung zugelassenen Ge<

genständen kann der Preis angegeben werden.
7. Auswärtige Aussteller müssen dem Museum einen

Vertreter in Wien namhaft machen.

— Se. l. und l. Apostolische Majestät "haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. April d. I , dem von
beiden Häusern dcS Neichsralhes beschlossenen Gesehcnl-
würfe betreffend einen NachtragScredil sür daS Jahr 1«72
in der Höhe von 500.000 fl. zum Zwecke der provisori»
schen Verbesserung dcr Vezüge lalholischer Seelsorger we
Allerhöchste Sanction zu ertheilen geruht.

i — Ihre Majestäten der K a i s e r und die K a i -
s e r i n treffen heule, d. 18. d. M,, in Schönbrunn ein.
— Se. laiserl. Hoheit Herr Erzherzog F r a n z E a r l
haben sich zur (5ur nach Carlsbad begeben.

— (Reichsger ich t . ) Am 25>. und 26. «pril
werden in den Veralhungssaale der l . l. niederösterreichi»
schen Slatlhalterei, Stadt. Herrengasse Nr. I I , mehrere
öffentliche Verhandlungen vor dem l. l. Reichsgerichte statt-
finden.

— (Fürs t Cam i l l o S t a r h e m b e r g j ist in
Wien gefährlich erlranlt.

— ( Z u r österreichischen N o r d p o l e x p e -
d i t i o n ) laufen noch täglich bedeutende Geldbeiträge in
Wien ein.

— ( S c h l i t t e n f a h r t i n Ap r i l. ) Am 10. d.
lag, wie das „InnSbrucler Tgdl." meldet im Unter-Inn»
thale der Schnee so tief, daß man von Pillersee bis zum
PostHause in St. Johann mit dem Schlitten fahren lonnte
und thalsächlich gefahren ist.

Locales.
A u s z u a

aus dem Prowlolle der
V . Sitzung des (5'fcc«tiucomit< 's dcr WcltllNs-

l stclllillgs-^alldcscommission siir Kram
' ' vom 2. April IK72.
' Die Agitation für Beschickung des Ausstellung mit

Cremoneser. Instrumenten wnd in Folge einer speciellen
bezüglichen Zuschrift dcS Gcneral.Directors der Section I V
übertragen.

^ Die Drucklegung von 1500 Anmeldungsscheinen nach
^ dem vom General-Director eingesandten Muster wird be«
' schlössen.
- DaS Bureau der Weltausstellung«'kandescommijsion

' (Neuer Marlt, 219, 1. Stock) wird durch eine Tafel er-
^ sichtlich gemacht werben.

A u S z u n
. auS dem Prololollr der
. V I . Sitzung des (5fccntivcomw 's dcr Wcltaus-

stclluugS-^alldcscomulisjion siir Kram
vom 8. Apnl 1872.

I n Folge einer bezüglichen Aufforderung des General»
directors wird beschlossen, die Eisengießereien in Gradac
und Hof, fowie Herrn Tönies zur Ausstellung gewisser
Maschinen und Transmissionen einzuladen.

Ueber Antrag Dr, Eosta's sollen die Namen der zu
Korrespondenten ernannten Persönlichleiten von Fall zu
Fall in den Zeitungen veröffentlicht werden.

! Es folgte der Bericht des Obmannes der Section I I
, und es werden die zu den Gruppen 2 und 20, sowie be-
zuglich der temporalen Ausstellungen gestellten Anträge
angenommen.

Z Der Obmann der Section M gibt im Namen dieser
Section dem Wunsche Ausdruck, der Generaloirector sei

^ um Erwirlung der Fahrpreis-Ermäßigung slir ärmere Per,
sonen, die im' Interesse der Industrie nach Wien geschickt
werden sollten, sowie um bestimmte Ermäßigungen der
Raumpreise zu ersuchen,

Wird zur scincrzeiligen Berücksichtigung Hur Kennt.
niß genommen.

> Derselbe bringt sodann den Antrag auf nochmalige
j Besassung mit der Frage der Beschaffung des nöthigen
!FondeS ein; nach längerer Debatte wird die Vertagung
dieser Frage angenommen.

!
Pred i l .Bahn.

Der dem Abgeordnetenhaus-, des österreichischen Reichs»
rathes vorgelegte Test der Reg i e r u n gsv or l a ge in

! Bezug der Einbringung eines Gesetzes betreffend die Her.
'stellung einer Locpmotiv.Eisenbahn von TarviS liber den
Predil nach Görz gegen Trieft lautet, wie folgt:

l „Mi t Zustimmung beider Häuser deS ReichSrathes
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 1. Die Regierung wird
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ermächtigt, eine Locomotiv-Eisenbahn von Tarvis über den
Predil nach Görz zur Forlsetzung der Kronprinz-Rudolf«
Bahn bis Trieft auf Staatskosten herzustellen. Zu diesem
Zwecke wird der Regierung behufs der Inangriffnahme der
im Zu^e dero bigen Eisenbahnstrecke auszuführenden wichtig-
sten Bauobjecte, insbesondere des Predil-Tunnels, für das
Jahr 1872 ein Credit von drei M i l l . (3.000.000) Gulden
österr. Währung bewilligt, welcher Betrllg mittelst der
Aufnahme einer schwebenden Schuld aufgebracht werden
lann. Art. 2. Der Handelsminister und der Finanzmini-
ster werden mit dem Vollzuge des gegenwärtigen Gesetzes
beauftragt.

Die D e n k s c h r i f t , welche den Gesetzentwurf be-
gleitet, beschreibt die Trace fur die in Rede stehende Bahn
folgendermaßen: Die flir die Linie Tarvis«Prcdil'Görz'
Trlest prozeclirte Trace soll von dem bestehenden Ttalwn?platze
Tarvis der Kronprinz-Nudolfs-Bahn in südwestlicher Rlch-
tung ausgehen, an der ostlichen Uferlehne des Schlitza-
Baches über. Kaltwasser uno Raibl mit 25 Promille gleich
1 : 4 0 hmcMfteigen. vor dem Raibler.Tee den Bach Über«
seyen und mittelst eines den See durchschneidenden
Dammes den 946 12 Meter über der Meere«fläche gele<
genen Culminationspuult an der Predil » Wasserscheide er«
reichen, welche mit einem nach Maßgabe des von dort aus
zur Anwendung lommenden Gefallsverhältnisses entweder
1955 oder 1945 Meter langen Tunnel durchbrochen wird.
Nach dem Austritte aus der südöstlichen Tunnelmündung
gewinnt die Trace durch Anlage einer dem Mciximalgefälle
von 33 Pronnlle gleich 1 : 3 0 3 oder 25 Promille gleich
1 : 4 0 entsprechend projecliiten Entwicklungsschleife mit
Kreiskehren und Wendetunnels im Coritenza.Thale zwischen
Ober« und Unter»Preth die nöthige Enlwicklungslänge, um
nach Passirung der Flitscher-Klause, vor welcher die Vahn
auf da« rechte Ufer der Corlteuza hinübertritt, den Sta»
tionsort Flusch und das Isonzo. Thal zu erreichen, dessen
rechtes Ufer sodann mit Berührung bei Stalionsorte Saaga,
Serpenizza, Ternova und Karsreit im cominuirlichen Ge«
fälle, welches nur zwischen Taaga und Serpcnizza durch
eine kurze Gegensteigung von 12 5 Plomille gleich 1 : 8 0
unterbrochen ist, verfolgt wird. Von Karfreit, woselbst die
schwielige Gebirgsstrccke endet und bei Anlage der Station
auf die eventuelle Seilenverbindung gegen Udine Bedacht
genommen ist, führt die Trace nach Uebersetzuug des
Isonzo » Flusses bei Gabria durchwegs auf dem linken

* Isonzo.Ufer üder die Stationsorte Tolmein, Modrea, Ca«
nale, Sagora und Ealcano nach Gürz, um dort in dem zu
erweiternden Bahnhofe den Anschluß an die Südbahn zu
finden. Die Trace gelangt sodann, von der Südbahn nach
kurzer Parallelsührung abzweigend, über den Stalionsort
Nuppa in das BaÜone«Thc>l. übersetzt zwischen den Stations«
orten Bonelti und Duiuo die Eüdbahn und führt sodann
längs dem Meeresufer über Miramar, woselbst der Berg«
vorsprung mittelst eines Tunnels unterfahren wird, nach
Trieft, woselbst die Stalionsanlage bei Orelta westlich von
dem bestehenden Bahnhofe unter entsprechender Erweiterung
des im Bau begriffenen neuen Hafen« beantragt ist.

— ( E i n n e u e s I n s t i t u t . ) Herr Loreuz Ko»
schier hat im Inseratemheile unseres Blattes tne Er ,
richlung eines „ersten concessionirlen Laibacher C o m m i s -
s i o n ä r « Institutes" angezeigt. Die Thätigkeit dieseS auS
bisherigen Dienstmännern im Wege der Association her-
vorgegangenen Institutes hat bereits am 17. d. begonnen,
und wurde sein Comptoir in Laibach, Postgafse, im Noval'schen
Hause Nr. 56 (Gasthaus «zur Schnalle") eröffnet. Das
neue Institut verrichtet alle Dienstleistungen und zu dem
gleichen Tarife wie jene« der Dienstmänner. Die Com.
Missionäre stehen bis 7 Uhr Abends zur Verfugung des
Publicum«. I m Comptoir des Institutes ist täglich bis
9 Uhr Abends ein Commisfionär zur allfälligen späteren
Tiensteslelstung anwesend. I n der Erwägung, als die
Commissionäre beieits durch acht Jahre dem Dienstmann,
institute angehört haben, ist eine den Wünschen des ein»
heimischen und reisnden Publicums entsprechende, solide

und prompte Thätigkeit dieses neuen Institutes und eine
geniigende Besetzung der wichtigsten und frequentesten Stand-
orte zu gewärtigen.

— ( F r ä u l e i n S t o j l o v i ö ) , die berühmte Pia»
nistin, hat der Redaction der „Laib. Ztg." mittelst Tele-
grammes vom Heuligen aus Ngram angezeigt, daß sie am
nächsten Mittwoch in Laibach ein Concert geben wird.

— ( H e r r C a n a v a l , S e c r e t ä r der t a r n t -
n e r H a n d e l s k a m m e r ) , der in Trieft in Angelegen-
heit der Lackerbahn conferirte, hielt sich am letzten Samstag
auf der Rückreise auch in Laibach auf, um über denselben
Gegenstand Besprechungen zu halten.

— ( B e g ü n s t i g u n g f ü r L e h r e r w ä h r e n d
der W e l t a u s s t e l l u n g . ) Der ständige Ausschuß des
allgemeinen österreichischen Lehrertages hat den Wiener
Gemeinderath ersucht, während jener Zeit der Weltausstel^
lung, in welcher die städtischen Volksschulen geschlossen sein
werden, Massenquartiere zur unentgeltlichen Benützung für
Lehrer in den Schulhäusern zu errichten, da eine große
Betheiligung der Lehrerschaft um fo erwünschter sei, als
hier Zusammenkünfte mit Aerzten und anderen Fachmännern
stattfinden, um über verschiedene Schuleinrichtungen zu be-
rathen.

Ginstesendet.

41Ien k i a u k e u k r a l t unä 6«8Ull6Iielt obus Kleäicin
ana otme Ka8ten. Nevalezciöre vu Larr? von I.olläon.

Die delicate Heilnahrnng lievnlc:.'«:!«'!!-« <ln Il»i-!-> beseitigt alle
Kranlheiten, die der Medicin widerstehen ; nämlich Magen-, Ner-
ven-, Brust-, Lungen-, Leber-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem-,
Blasen- und Nierenleiden, Tnbcrculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma. Husten. Uuverdalllichlcil, Verstopsnng, Fieber, Sclnvin-
del, Blutanfstcigcn, Ohrenbransen. Uebclteit „ud Erbrechen selbst
in der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Abmagcrnng,
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 72.0,0 Ee»
tificaten über Genesungen, die aller Medicin getrotzt:

C e r t i f i c a l N r . 6 8 4 7 1 .
Prunetto (bci Mondovi). den 26. October I860.

Mein Herr! Ich taun Sie versichern, daß seil ich von der
wundervollen Nevl>,le8<:iörL du Uai-r^ Gebrauch »nachte, das heißt
seit zwei Jahren, fühle ich die B^schwcrlichleiten meines Alters
nicht, mehr, noch die Last meiner «4 Jahre. Mciue Beine sind
wieder schlank geworden; mein O>sicht ist so gnt. daß ich leiner
Brille bedarf; mein Magen ist slarl, als wäre ich 30 Jahre alt.
Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich
befnche itrimle, ich mache ziemlich lange Ncisrn zn Fuß, ich fühle
meinen Verstand Nar und mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese Erklärung zu verüsjenllichen, w» nnd wie Si t es wün-
schen. Ih r ganz ergebener

Äbbä Peter Caste l l i .
Lkcn..«8'1'ke0i. und Pfarrer zu Prunetto, Kreis Mondou«.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die Nevzlesaiki-« bei Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n VlechbUchseu von ; Pfuud si 1.50. 1 Pfund fl 2.50,
2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfund st, 10, 12 Pfund fl. 20, 24 Pfund
fl. 36. ttkvzle»«:!^« l^n^alst«;« in Pulver und in Tabletten fltr
12 Tassen fl. 1.5x1, 24 Tassen fl, 2 50. 4« Tassen fl. 450. in
Pulver für 120 Tassen ft. 10, sl!r 28« Tassen fl. 20. für 576
Tassen fl. 36. Zli b^ieb/n dnich B a r r y du B a r r y <b Comp.
in V?l«Q, ^ i ^1M»o I»z»«« I l r . S, w I ^ i bae l» Et, Mahr ,
in Marburg F. K o l l e t n i g , in Klagcnfnrl P. B«rnbacher,
iu Graz Gebrüder Oberr anzmay r, in Innsbruck Diechl l H
Frank, iu Vinz Haselmayer, in Pest Tä rü t , in Prag
I . Fürst , in Brunn F. Edcr, sowie in allen Städten bei guten
Apothekern »ud Speccreihäudler"; anch versendet das Wiener Hans
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme.

Neueste M .
W i e n , 17. Apr i l . Der Gemeinderath nahm dln

Antrag Löblich'S betreffs einer Eingabe an das Ge-
sammlminislerium an. dasselbe wolle verfügen, daß den
im AuSlllüde ausgewiesenen, nach Oesterreich »icht zu«
ständigen Jesuiten der bleibende Aufenthalt in Oesterreich,
insbesondere in Wien nicht glstaltct werde.

P e t e r s b u r g , 17. Ap r i l . Nowitoff erhielt den
ausdrücklichen Auftrag, die» Glückwünsche dcS russischen
HofeS anläßlich der Verlobung der Erzhlrzogm Msela
nach Ofen zu überbringen.

Telegraphischer Wechselcours
onm 17, April

5,p«., Metalliqueo 63.80. - t>perc, Na!ional-Nnl?l,en 69.90.
- I860?r K iaats-Aulehen 101.75. - Vaul-Actie» 828. «redit«
Nctien 332.5<1. -London 110.65 Silber 108.50. - K l Mlln,«
Ducateu 5,30',, - Napole°n«b'or 8.83

Handel und Uolkswirtljschastliches.
V e r l o s u n g .

(1864er Lose.) Bei der am 15. April vorgenommenen
40. Verlosung der 1864er Lose wnrden nachstehende 8 Serien ge-
zogen nnd zwar: Nr. 108 395 842 1786 2071 25l4 2802 und
3370. Aus diescu fiel der Haupttreffer mit 220,<W0 fl. auf
Serie 395 Nr. 32; der zweite Treffer mit «5.000 st. auf Serie
842 Nr. 90; der drille Treffer mit l t t .000 ft. auf Serie 2071
Nr. 63. Ferner gewinnen je 5000 ft.: S 108 Nr. 19; S.
1786 Nr 24 und S . 25,14 Nr 90; — je 2000 ft.: S . 395
Nr. 93; S. !7^6 Nr. 4 und S 3370 Nr. 96; je 1"00 ft.:
S 108 Nr. 48; S. 395 Nr, 100; S. 2514 Nr. 7 nnd Nr. 77:
S. 3370 Nr 39 nnd Nr. 98; — je 500 ft.: S. 108 Nr. 41
und Nr. 53; S. 395 Nr. 83; S. 842 Nr. 2. 24 und Nr. 50;
S. 1786 Nr. 2 ; S. 2071 Nr. 54 und Nr. tt.'l; S. 2514 Nr '.'?;
S 2802 Nr. 21. 32 und Nr. 61 nnd S. 3370 Nr. 28 und
58. - Endlich gewinnen je 400 ft.: S. 108 Nr. 26 und Nr. 95;
S. 395 Nr. 3. ' i9, 27. 29, 5!< nnd Nr. 96; S. 842 Nr. 56,
70 nnd Nr. 9 1 ; S. 1786 Nr. 63. 82 und Nr 86; S. 2071
Nr. 15. 23. 28. 32, 66 und Nr. 95; S. 2514 Nr. 87; S,2802
Nr. 33. 40 und Nr. 5,0 nnd S. 3370 Nr. 3, 15. 21, 46 und
Nr. 85 — Auf alle übrigen in den obigrn verlosten 6 Serien
enlhallcnen und hier nicht besonders anfgcsührtcn 740 Gewinn-
Nummern der Prämienscheine fällt der geringste Gewilinst voll
je 170 Gulden ü. W. - - Nächste Verlosung am 1. Juni 1872.

»/aiball i , 17. April. Nnf dem heutigen Markte sind er-
schienen : 6 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Hen nnd Stroh
(Heu 37 Etr., Stroh 25 2tr.), 32 Wagen uud 3 Schiffe (1b
Klafter) »nil Holz.

D nrchsch u > l»a - P r e i s e .
Vtlt.. Mg,.. «llt.. Mg -
st. lr. fi. lr. fi. lr. fi. .

Wchen pr. Metzf,, 6 10 7 4 Vl l l ler pr. Psnud - 4 5 — "
Korn ,. 4 20 4 48 Eier pr, St i lc l ^ 1 j
Gerste „ 3 60 3 53 Milch pr. Maß 10 —
Hafer . „ 2 — ' 2 22 »ii»dflc,schpr Pfd. 22
Halbfrnch» „ -^ —! 5 40 Kalbfleisch „ . 27
Heiden „ 3 8 0 4 - Schweinefleisch,, 25 —
Hirse „ 3 30 3 50 Schöpsenfleisch „ —18
ttulurutz „ 4 30, 4 72 Hähndel pr. Stllcl — 45 - —
Erdäpfel „ 2 50 Tauben „ 14 - —
Linsen ,. 6 — Heu pr. Centner 13i) ! —
Erbsen „ 6 Stroh „ 1 10 - .-
Fis°leii „ 6 10 Holz, hart., pr Klft. - — 6 5l1
Nlndsschmalz M 57j waches, 22" . — 4 ßd
Zchwelueschmalz „ - 4 6 ^ Wein, roth., Eimer , 4 ^
Spccl, frisch, „ - 3 7 . - -Weiher „ 12 -

geräuchert „ — 42.

Angekommene Fremde.
Am 16. April.

W:>^l '»,,t. Widmar, i,'ittai. — Graf Pace, Ponovitsch. — Dra-
qau, Weiszenfels. - Vuzzi, Hollalt) und KricgSau, Tarvis. —
lLihaltcr, Trifail. — i,'achl,er, Kfm,, Marburg. — Schillinger,
Hfm., Ungarn. - Kellner. Sagor. — Stnpan, Tcrnovo. —
Schischa, Wien. — Winttr, Juwelier, Oraz. — Pretner, Ober-
Inspi-ctor. Trieft, - Sckelesnil, Gesiher, Oberlrain. - - Graf
i!ichtenberg. Praftrctschhof. — llmel, Pfarrer, St. Vamprecht. —
Zas,orja,ll, Pfarrcr.

«»»»«>» KV««, , . Thomann, Kfm.. Trieft.— Luft, Kfm., Wraz.
- v. ssormacher, Notar, Nudolföwerth. — Pfeifer, Privat,
Unterlrain. — Ogoreuc. Ksm,, Rudolfswertl'. — Olaß. Ksm„
Wien. — Eijeiiberc,cr, Wien, — Turner, Bergralh, Priilegg-
- Kalischuia., Pustmeister, Neumarltl.

Meleorollilllsche Neaslachtullaell in l:ailia,H.

- 'Z k.° ° ; .- 3? H
6U.Mg. 727-z« ^ - 6 « windstill halbheiler , .

17. 2 , N. ! 725 <, ^ . , 4« SW schw. trllbe ' ' " .
10 Ab. 725«, ».11.« SW. schw. Reaen ^ « " '
Wollenzng aus SW. Abends stellte sich d.-r ersehnte Regen

ml. der die ganze Nacht anhiel!. Da« Tagesmillcl del Wärme
- l -11-1 ' , um l n" über dem Normale.

Nlraütwortlicker Redacteur: Igna, v. K l e i n m c> y r.

^ N s l p N l l p s l l i ^ s ' iV ie l ! , 16. April. Die Börse war hnue für einige Speculatiolispapicre günstiger gestimmt. Dabei
^ U l ^ l l p ü l U ) ! . sondern es waren ganz specielle Ursachen vorhanden, so z. Ä. bci Anqlo-Acticn die Nachrichicn über Emission von jnngen und über Vertheilung der Spscialreserue, bci
Wcchslcltmut der sehr günstige ItcchuuiigSabschluß, bei ciucm dritten Effecte d>r Ablauf gewissrr Stellagen u. f. w. I m Ganzen war noch immer Znrüclhaltnng bemcrlbar nnd die Memuna' voN
denn Nochwendlglcit vorherrschend. Gegen Schluß änderte sich die Stimmung insofcrne, als die der Plahspcculalion angehörenden Effecten stiegen.' Arbitrage-Papiere dagegen, besonder« Eisenbahn
actien, waren schwer zu placiren.

>». 'Nt»<z,m«in« <btaat««dulv<
^ur 100 fl.

O,ld lv,<>i
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.:
in Noten verzins!, Mai-November ^g80 63.90
« ^ « Febrnar-Auguft KI 80 63 90
^ Silber „ Jänner-Juli 70— 70.l0
„ „ „ Npril-Octodtl. 70.— 70.10

Lost v I 1839 318.— 32U.—
^ ^ 1854 (4 '/«) ,n 250 fi. 93 - 9 4 , -
. » 1860 zu 500 ft. . . 101.75 102. -
. » 1860 ,u 100 fl. . . 1 2 1 . - 123 —
, ,. 1864 ,u 100 fl. . 146 — 146 50

Gtallts»Don!<lneu-Pfllndbriese zu
120 ss. <z W. iu Silber . . 118,75 119.25
X . Grund«nt lastu l lg«-Vbl lgat»ol ,s<.

Fitr 100 fl. Hlld !lfti,ar.
lbühmtn . . . . zu5p«t ?6— 9 7 . -
Galnien . . . . ^ 5 « 7575 76 —
«ieder-Oefterreich. . , 5 , 34.— ?5.—
Oder^Oefterrnch . . „ 5 , ^g ^ 9 4 . ,
Siebenbürgen . . . „ 5 ^ 7 7 — 7 7 5 0
Gte'frmar^ . . . « 5 . 9 0 _ . 9 1 ^ .
Ungarn . . . ^ 5 „ 81.80 82.20

O. Andere öffentliche Nnleben
Donllurcgulirungslosr zu 5 p<lt. ^b.75 97.25
U, g. Lisenbahnllnlchcn zu 120 st.

ö. W. Silber 5°, pr. Slücl 106 75 108 90
Ung Pramlenanlehcn zu 100 st.

».«.l?bN' Linzabl.) vr. SMck 106.— 106.50

Wiener «lommunalanlehen, rück- Velo Vaore
zahlbar 5 p<lt. fltr 100 ft. . . 8725 87.80

» . Actien von Bankinstituten
Geld Waare

Änglo-üfttrr. Vanl 304 75 305,—
«lll-.lverein 905 — 307.—
«°den-<lreditanstalt . . . . —.— — —
«lreditauNalt f Handel u. Vew. . 3X4.— 334.50
treditanstalt, allgem. ungar. . . I5»4.- - 156 —
Escompte-Gesellschaft. n ö. . 978 - 982, -
Franco-ästerr. «an! . . . . 13^50 138.75
Generalbanl . —.—
Handelsbanl 247 50 248 50
Nalilmalbllnl ^28— >>30 —
Unionbanl 305.5<' 305 40
Vereinsbanl . . . . . 134—13450
Atrlehrsdanl . . . . . 199.50 200.50

« . Nc t ien von Tr^ lspor t , , i ,»er l ,«eh-
mungez«. Ned Waare

Alfüld-Fiumalltr Nahn . . . 180.— 181.—
Vöhm, Westbahn —..
«larl-liudwig-Vahn 253 — 25350
DonauDampfschifff. Oesellsch. . 6Il». - 612.—
Llifabeth-Westbahu 247.50 248 50
Llisabeth-Weftbahn (Lin, - Vud,

weiser Strecke) . . . . . . 209.50 210 50
fferdinands-Nirt'hllhn . . 2290—2695 —
8üuMrchln.V«cllr.V«hn . 187.50 188 50

^rani«I°sevb«,«abn . . . . 207 — 208 50
Lembera-«,l.«.°Iafsyer,Vahu . 166— 167
Lloyt». «sterr 469.- 471. -
Oefterr. Nordwestbahn . . . 2 1 0 — 21050
Nuoolfs-Vahu 176 50 177.—
Siebenbürger Bahn . . . . 1X250 183,50
Staatsbahn 370 37 l,—
slldbllhn . , 199 25 199 50
Fud-nordo »erninb. Vahn . 186. - 186 50
Theiß «ahn 273 - 274.—
Ungarische Norooflbahn . . 167 - 168.—
Ungarische Ostbahn . . . . 1 « » . " 149.—
tramway 300.— 301.—

»>. « P f a n d b r i e f e (sUr 100 fl.)

«llg. öfl Bod^n-Credit.Zlnftalt Ofld Waare
n,rlo«bar zu 5 P«lt. in Hilber 105 75 ls>6 —

''to.il,33I.rück,.,n5pEt,inä.W. 88 75 89 . -
Vtatlonalb. zu 5 pCt ä. W. . . 9150 92 —
Un«. B°d.-<lred.-Nnft. ,u 5 / , p<lt. 90.— 90.25

« . <v<ioritätsol»Uftationen.

Geld Waare
Ms.-Westb, in S. verz. (I. Emiss.) 9150 9 2 -
Ferdinlluds-Nordb in Gilb verz. 103 — 103 25
.jranz-Iosephs.V-chn . . . . 99 — 99.55
?..i<^c-i'rl̂ w, V. i .K. virz.l.Hv. 101.70 102 —

Otyer«. ««rb«tsl^»l>n. . . 100.10 100.30 l

Veld Gaare
sietifnh. Vahn tn Silber oerz. . 91. 92.-"
staatsb. G. 3'/. -> 5.00Fr. „I, Em. 130 — 131-^
südb.O, 3" . «5s)0ssrc.pr. Stilcl I I I .. 1 1 2 ^
Z»db.-E. i200f l .z.5^fürI00f l 9 4 - 945"
>slldü.<«oll« 6 ' . (1870- 74)

. 500 Krc« pr. Gtllck . - ^ - ^
lin«, Ostbahn fllr 100 fl . >N 25 ^3 5<»

« . Pr lva t lose (per Gtllck).
tredilanflalt f. Handel u.Tew. Äeld V " " "

zu 100 fl «. W 1 8 5 - 1 « 6 "
Nudolf-Gtiftunn ,u 10 st. . . —. - — '

«vechsel (3M«,u.) Geld N " "
ilugsburg fllr 100 ft sudd. W. 93 10 93 W
Franlfurt a.M. 100 st. ditto 93 20 !>3."
Hamburg, fllr 100 Marl Vanco «l 70 «l "
London, fllr 10 Pfnnd Sterling 110.55 ' 1 " U
Paria, für 100 Franc, . . . 43 55 4»-°"

l5o, l"» de» G t l d s o » s „
Gsl^ W°url

it. Mllnz-Ducattl. . 5 ft. 30 sr. 5 ft. 91 l -
Napoleonsd'or . . 8 „ 8ii; . « " ^? "
Preuß. llllssrnschtine. 1 « 64Z . l . 65 "
Bi ld« . 108 .. 30 . ,08 ., 50 -

Krainische Grnndeutlaftung« « Obliaationen, P" '
olltnotirnn«: 85.75 «eld. 86 «»«e.


